...Fortsetzung

Gleichstellung

General -Rujeiger

Frauen suchen wieder haufiger Schutz

Hausliche Gewalt nimmt offenbar zu. Mehr Anfragen bei Hilfetelefonen und Frauenhdusern. Regional uneinheitliche Lage

VON KIRSTEN BIALDIGA

DUSSELDORF. Mit Beginn der Co-
rona-Lockerungen suchen wieder
mehr Frauen Schutz vor héausli-
cher Gewalt. ,Mit der zunehmen-
den Riicknahme von Einschran-
kungen im Zusammenhang mit
der Corona-Pandemie hat die An-
zahl derer, die Frauennotrufe und/
oder die Frauenberatungsstellen in
Anspruch nehmen beziehungswei-
se Hilfe in einem Frauenhaus su-
chen, wieder zugenommen®, sagte
NRW-Frauenministerin Ina Schar-
renbach (CDU) in einer Antwort auf
eine kleine Anfrage der SPD-Frakti-
on im Landtag, die unserer Redak-
tion vorab vorliegt. ,Seit gut zwei
Wochen haben wir deutlich mehr
Anfragen“, sagte auch Silvia Réck,
Leiterin des Diisseldorfer Frauen-
hauses der Arbeiterwohlfahrt, unse-
rer Redaktion. Die Frauen sejen wie-
der mutiger und hétten nicht mehr
so viel Angst, sich anzustecken.

* Zundchst sinkende Zahlen:

Die Landesregierung hatte zuletzt
tber sinkende Zahlen héuslicher
Gewalt wihrend der Corona-Pan-
demie berichtet. ,Gerade bei hausli-
cher Gewalt miissen wir mit unseren
Einschitzungen sehr vorsichtig sein
und die Entwicklung genau beob-
achten. Aber die Vermutung liegt
nahe: Wenn die Menschen iiber
eine ldngere Zeit auf engem Raum
zusammen sind, wird es zu mehr
héuslicher Gewalt kommen. Doch
diesen Schluss lassen die Zahlen bis-
lang nicht zu“, hatte Innenminister
Herbert Reul (CDU) diese Entwick-
lung kommentiert. Wie aus der Ant-
wort auf die vorliegende kleine An-

frage hervorgeht, sank die Zahl der
Fille hduslicher Gewaltim Junilan-
desweit tatsdchlich um fast ein Drit-
te| gegeniiber dem Vorjahresmonat
atif 2638,

Auch unabhéngig von Corona ist
Gewalt gegen Frauen ein weit ver-
breitétes Phanomen. Mehr als ein-
mal pro Stunde wird in Deutschland
durchschnittlich eine Frau laut Sta-
tistik von ihrem (Ex-)Mann oder Le-
benspartner tétlich angegriffen. An
jedem dritten Tag stirbt eine Frauan
den Folgen héuslicher Gewalt.

Frauenhaus-Leiterin R&ck hat
fiir die zunichst riickldufige Ent-
wicklung im Shutdown mehrere
Erklarungen. In der Anfangsphase
habe sich die Lage fiir viele Frau-
en zunichst entspannt. Weil etwa
berufliche Stiressfaktoren wegge-
fallen seien und Minner sich we-
niger in ihren Peergroups bewegt
hitten, sei es ihrer Einschitzung
nach anfangs tatsdchlich zu weni-
ger Gewalt gekommen. Je lidnger je-
doch der Lockdown gedauert habe,
desto schwieriger sei die Situation
fiir viele Frauen geworden, so Rock.
Auch hétten viele Frauenhduser in-
zwischen Konzepte entwickelt, um
Schutzsuchende vor Ansteckungen
zu schiitzen. So gebe es getrennt von
den Frauenhdusern zusétzlich ange-

‘mietete Wohnungen, in denen sich
Neuankdmmlinge zunachst aufhal-
ten konnten. _

Die SPD-FEraktion sieht sich in ih-
rer Einschédtzung der Lage bestitigt:
»Der strikte Verweis auf die polizei-
lichen Erhebungen der Fille von

hiuslicher Gewalt zeichnet ein ab-
solutes Zerrbild. Wir haben immer

KRIMINALSTATISTISCHE AUSWERTUNG

Von Gewalt betroffen sind
Frauen aller Schichten

Jede dritte Frau in Deutschland ist
mindestens einmalin ihrem Leben
Opfer von physischer und/oder se-
xualisierter Gewalt geworden. Etwa
jede vierte Frau wird dabei mindes-
tens einmal Opfer korperlicher oder
sexueller Gewalt durch ihren aktu-
ellen oder friiheren Partner. Betrof-

fen sind Frauen aller Schichten. Op-
fer von Partnerschaftsgewalt sind

zu Gber 81 Prozent Frauen. Fast die
Halfte von ihnen hat in einem ge-
meinsamen Haushalt mit dem Tat-
verdachtigen gelebt. Das zeigt die
Kriminalstatistische Auswertung zur
Partnerschaftsgewalt des Bundes-

wieder auf die Aussagen von Exper-
tInnen und der Frauenhduser ver-
wiesen, wonach es in solchen Kri-
sensituationen erfahrungsgemil
zu einem Anstieg der Fille kommt*,
sagte die frauenpolitische Spreche-
rin Anja Butschkau unserer Redakti-
on. Dieses Eingestdndnis miisse bei

Ministerin Scharrenbach jetzt auch
ein Einlenken nach sich ziehen.
»Die Frauenhiduser brauchen drin-
gend Unterstiitzung bei den Perso-
nalkosten.” Die 1,5 Millionen Euro
aus dem Rettungsschirm hiilfen da
nicht weiter, weil diese ausschlief-
lich fiir Sachkosten aufgewendet
werden konnen. Zudem miisse die
Mihisterin dringend tétig werden

und den betroffenen Frauen kos-
tenlose Tests vor Ort erméglichen.

* Uneinheitliche Zahlenin der Region:
Wie aus den Zahlen der Landesre-
gierung hervorgeht, ist die Entwick-
lung regional sehr unterschiedljch.
Gemessen an der Einwohnerzahl
verzeichnet Wuppertal mit 138 Fal-
len im Juni 2020 iiberproportional
viele Fille. Allerdings lagen sie auch
dort unter dem Vorjahresniveau. In
Kéln ging die Zahl im Juni von 327
in 2019 auf nun 264 zurtick, in Bonn
von 113 auf 92, im Kreis Euskirchen’
stiegen die Zahlen hingegen von 19
(2019) auf 28, im Rheinisch-Bergi-
schen Kreis blieben sie fast stabil
(2019: 45, 2020: 47), im Oberbergi-
schen sanken sie von 48 auf 30 in
2020, im Rhein-Erft-Kreis von 91 auf
70, im Rhein-Sieg-Kreis von 44 auf
31. Uneinheitlich war das Bild laut
Polizeilicher Kriminalstatistik auch
im April und Mai, wobei die Zahlen
gegeniiber 2019 meist deutlich san-
ken -— aber eben nicht iiberall.

kriminalamtes. Diese zeigt aber nur,
in welchem Umfang und mit wel-
chen Auspragungen Gewalt in Paar-
beziehungen bei der Polizei bekannt
wurde. Sie beschreibt also das so-
genannte Hellfeld, wie hoch die

Dunkkelziffer ist, bleibt unklar. ga
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Opfer von Partnerschaftsgewalt
2018 insgesamt 140755 Menschen. Knapp 114393 Opfer waren weiblich, davon:
Vorsatzliche, einfache

Korperverletzung: 68500 Falle

Gefahrliche

Korperverletzung: 12100 Falle

Bedrohung, Stalking, %
Nétigung: 28700 Falle

Vergewaltigung, Stalking vorsatzlicher,

Freiheitsberaubung: 1612 Félle sexueller Notigung, & einfacher
sexuellen Ubergriffen Bedrohung Korperverletzung,

Mord und Totschlag: 324 Falle Mord, Totschlag

Grafik: GA/dpa; Quelle: Familienministerium * Prozentzahlen: Anteil weiblicher Frauen © General-Angeiger




	Frauen suchen wieder häufiger Schutz
	Seite 2


